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 Das Zeitensprünge – Forscherteam 1 
 

 

Vorwort 
Die Geschichte hinterlässt vielfältige Spuren an Menschen, Gegenständen und Orten. Oftmals werden sie im Alltag übersehen, 
vergessen oder als solche nicht erkannt. Unserem  Forschungsobjekt, die alte Düppler Mühle in Magdeburg, scheint ein solches 
Schicksal beschieden zu sein!? Sie befindet 
sich unübersehbar neben unserer Kinder- 
und Jugendfreizeiteinrichtung mit dem 
nahe liegenden Namen „MÜHLE“. 
Immer wieder werden wir von unseren 
Besuchern, Gästen und anderen 
neugierigen Zeitgenossen gefragt, was aus 
der denkmalgeschützten Ruine werden soll.  
Die Initiative „Zeitensprünge“ der Stiftung 
Demokratische Jugend war genau der 
passende Anlass, uns intensiv mit der 
Geschichte der Düppler Mühle zu befassen. 
Die Spurensuche konnte also beginnen. Wir 
sprachen mit Zeitzeugen, sammelten 
Artikel, Fotos und Bilder, suchten im www 
und besuchten Bibliotheken sowie Archive. 
Nunmehr hoffen wir, dass die vielfältigen 
Ergebnisse die interessierte Leserin und den 
interessierten Leser genau so wie uns 
überraschen und erfreuen.  
Unsere jungen Forscher sind zwischen 9 
und 21 Jahre alt und durchaus unerfahren 
auf dem Gebiet des Erforschens und des 
Aufarbeitens des vielfältigen Materials. Aber 
sie haben sich darauf eingelassen, Neues 
auszuprobieren und sich mit ihrer 
unmittelbaren Lebensumwelt auseinander 
zu setzen. Die dabei gesammelten 
Erfahrungen sind neben den 
Forschungsergebnissen ein wichtiges 
Resultat dieses Projektes.  
 
 

Auf Spurensuche waren: 

Rico und Vincent (an der Mühle kletternd)- Gina, Samida, Jule, Eileen, Daniel, Sandra 

und Bianca (vor der Mühle stehend)-  sowie Peter und Micha (vor der Mühle hockend). 



2 Zeitzeugen 
 
 

 
Herr Heinz Helling (93) 
         
Die Erinnerungen von Herrn Helling und seiner Ehefrau Gisela beziehen sich im 
wesentlichen auf das Parkrestaurant „Düppler Mühle“. Es befand sich etwas südlich von 
der Holländerwindmühle an der Olvenstedter Chaussee und war durch einen Weg mit ihr 
verbunden (heute firmiert 
dort die Quandt Garten 
GmbH). 
 
Der Vater von Herrn 
Helling, Ernst Helling 
(Abb. 1 rechts), war von 
1923 bis 1934 
Inhaber des bei den 

Magdeburgern und Olvenstedtern sehr bekannten und beliebten 
Restaurantes. 
 
Die sehr interessanten und bildhaften  
Informationen von Herrn Helling sind  
nachfolgend stichpunktartig zusammengefasst.                                                                                                           
 
� als junger Mensch half er seinem Vater in der 
    Gaststätte,  
� wenn Milch fehlte, holte er sie von der Mühle,  
    dort gab es eine Milchstation, in der Milch 
    ausgeschenkt wurde  
� zum Parkrestaurant gehörten eine Gaststätte, 

eine Stehbierhalle, ein Café, eine Bar, ein Tanzsaal, eine Kegelbahn (seit 1888), eine 
Küche und ein Mietshaus  

� ein Äffchen war im Restaurant die Attraktion  
� in der Düppler Mühle wohnten damals ein Herr Meier oben und Herr Oskar Koch mit  
    seiner Familie  (vgl. Abb. 63)                    
� die Olvenstedter Maurer kehrten oft und gern in das Restaurant ein und ließen sich 
    dann von ihren Frauen von dort abholen            Abb. 2 Restaurant Düppler Mühle 
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  Frau Eva Dietrich und Herr Horst Dietrich 
 - 1933 ist Frau Dietrich in die Düppler Mühlenstraße gezogen; diese war nur ein Feldweg mit  
      wenigen Häusern 

 - 1963 wurde er als Straße ausgebaut 
 - Frau Dietrich erinnert sich, dass sie ca. 1937 mit ihren Brüdern und anderen Kindern an den 
     Flügeln der Windmühle gespielt habe, (wurden diese zwischenzeitlich wieder montiert ???) 
 - von der Gastwirtschaft Helling, und später Lamm, führte ein Gartenweg und ein zweiter schmaler 
     Pfad, der Veilchenweg, hoch zur Düppler Mühle 

 - im Nebengebäude der Mühle befand sich eine Küche für die Zwangsarbeiter des nahe gelegenen 
   Lagers 
 - am 16. Januar 1945 beim Bombenangriff auf Magdeburg flogen die Bomber in Richtung 
   Junkerswerke unweit der Mühle, auf den Feldern waren Bombentrichter und das Dach der Mühle  

   war beschädigt 
- Herr Koch zog aus der Düppler Mühle und Frau Jankowski bezog sie als letzte Bewohnerin 
- ca.1977 ist die Mühle ausgebrannt 
 
Frau Dr. Rotraud Tönnies 
- die Düppler Mühle und das Restaurant „Düppler Mühle“ waren ein beliebtes Ausflugsziel 
- über eine prächtige alte Lindenallee gelangten die Magdeburger und Olvenstedter zur Gaststätte 
  (vgl. Abb. 77) 
- im schattigen Gartenlokal befand sich ein Gehege mit einem Eichhörnchen und einem Äffchen 
- die Holländerwindmühle sei in den sechziger Jahren ausgebrannt, bis dahin wurde sie als 
  Wohnstätte genutzt 
Frau Dr. Tönnies möchten wir insbesondere für ihre Informationen zum alten Olvenstedt und die 
vielfältigen historischen Materialien zur Düppler Mühle danken. 
 
Herr Albert Drebenstedt 
- war der letzte Müller in Olvenstedt 
- vom ehemaligen Eigentümer der Düppler Mühle, Herrn Fahldieck, erhielt Herr Drebenstedt die 
  Fotografie der Mühle mit Pavillon aus dem Jahr 1899 (vgl. Abb.4) 
Herrn Drebenstedt möchten wir danken für seine fachmännischen Informationen zur 
    Mühlentechnik der Düppler Mühle und insbesondere für die Recherchetipps für unser  
    Forscherteam 
 
 

 



4 Allgemeines zur holländischen Windmühle 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
  

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 Abb. 3 Düppler Mühle mit schematischer Darstellung der  

            Mühlenkonstruktion 

 
Das Wort Mühle (alte deutsche Bezeichnung „kürn“ oder 
„querne“) stammt von den lateinischen Lehnwörtern 
„molina“ oder „molendinum“ 
 
Genau wie die Wassermühle ist auch die Windmühle im 
Orient beheimatet. 
Die ersten Mühlen, die mit dem Wind betrieben wurden, 
standen im 8. oder 9. Jahrhundert in Segestan, eine 
Landschaft zwischen dem heutigem Iran und Afghanistan. 
Als erste Erbauer von Windmühlen in Deutschland 
werden die Mönche der Zisterzienserabtei „Camp am 
Niederrhein“ genannt. Laut einer Urkunde vom Erzbischof 
Konrad von Köln im Jahre 1253, erhielten sie die 
Erlaubnis eine Windmühle zu erbauen und frei zu 
benutzen. 
Erst vor etwa 300 Jahren begannen die Holländer, die bis 
dahin ausschließlich hölzerne Bockwindmühlen 
benutzten, mit dem Bau ihrer für Holland später typisch 
gewordenen steinernen Turmwindmühlen mit drehbarem 
Dach, der eigentlichen Holländerwindmühle. 
 
Nach Deutschland, das durch den Dreißigjährigen Krieg 
(1618-1648) besonders schwer gelitten hatte, kamen die 
nach holländischem Muster gebauten Windmühlen 
überhaupt erst im Laufe des 18.Jahrhunderts. 
Bei der Bockwindmühle muss das ganze Mühlenhaus 
(auch „Kasten“  genannt) um ein aus schweren 
Eichenbalken gebautes Gestell (den so genannten „Bock“) 
gegen den Wind gedreht werden, während bei der 
Holländerwindmühle nur die hölzerne Mühlenkappe 
mitsamt dem Flügelwerk gedreht werden braucht.  
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          Abb. 4 Düppler Mühle im Jahre 1899 

 
 

Dieses Bild ist die 
Reproduktion eines 
Originalfotos 
der Düppler Mühle aus 
dem Jahr 1899. 
(wahrscheinlich eine der 
wenigen erhaltenen 
Fotografien) 
 
Die Mühle war bis zu 
diesem Jahr in Betrieb. 
Ab 1900 wurde sie als 
Windmühle außer 
Betrieb genommen und 
eine Wohnung wurde in 
ihr geplant. 
 
Der Pavillon steht auf 
einem angelegten 
Stummelkegel in 
Richtung Olvenstedt. 
 
Das Foto wurde uns von 
Herrn Albert Drebenstedt 
freundlichst zur 
Verfügung gestellt. 
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                                                   Abb. 5 Düppler Mühle mit Pavillon um 1898 
      

Historische Daten der Düppler Mühle 
 
� Holländerwindmühle aus rötlichem Grauwacke-Bruchstein, für die der Müller Heinrich Lange 

     am 5. August 1844 den Bauantrag gestellt hat 
� am 25 April 1845 bekam er die Genehmigung zum Bau der holländischen Windmühle am Galgenberge 
� die Abnahme mit Protokoll erfolgte am 26. Februar 1846 und am 3. März 1846 bestätigte der Schulze 

(Bürgermeister) von Olvenstedt die Richtigkeit der Angaben 
� daraus folgern wir, dass die Mühle im Frühjahr 1846 von Heinrich Lange in Betrieb genommen wurde 

 �  der Standort befindet sich nördlich der Olvenstedter Chaussee im Stadtteil Neu-Olvenstedt an der Düppler 
      Mühlenstraße auf einem kleinen Hügel am Galgenberg (ehemals an der südöstlichen Grenze des Dorfes Olvenstedt  
      zur Stadt Magdeburg, vgl. S. 18,19). 

Die vom Forscherteam 
zusammengetragenen Daten zur Düppler 
Mühle ergeben ein interessantes und 
vielfältiges Bild einer wechselvollen 
Geschichte dieses markanten Bauwerkes 
in Magdeburg. 
Zum Teil gibt es in den verschiedenen 
Quellen aus diversen Artikeln in 
Zeitungen, Büchern, Archivmaterialien 
und von Fotografien unterschiedliche 
bzw. entgegen gesetzte Informationen zur 
nunmehr über 160-jährigen Geschichte 
der Düppler Mühle.  
Auch die Erinnerungen unserer befragten 
Zeitzeugen ergeben ein ähnliches Bild. 
Insgesamt öffnet sich uns ein historisches 
Fenster, in dem die Düppler Mühle, eng 
verbunden mit geschichtlichen 
Ereignissen bis in die Gegenwart hinein, 
sowohl ihr Erscheinungsbild als auch 
ihre Funktionen mehrfach änderte. 
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� die Mühle hatte zwei Mahlgänge und zwei Graupengänge 
� ab 1851 wahlweise mit einer zehn „Pferdekraft“ starken Dampfmaschine 

betrieben und am 16.06.1854 Antrag von Heinrich Lange für eine 16PS 
Hochdruckdampfmaschine 

� 22.11.1855 Concession für den Betrieb und ab 1856 Einsatz der neuen 
Maschine  

� den Namen Düppler Mühle erhielt sie von den nördlich von Flensburg 
gelegenen Düppeler Schanzen und der dort befindlichen Düppeler Mühle, oder  
– Dybbøls Mølle - in Dänemark, die im Deutsch-Dänischen Krieg am 18. April 

 1864 durch preußisch-österreichische Truppen unter Teilnahme Magdeburger  
Soldaten erobert wurden 

� die Düppler Mühle war bis 1899 in Betrieb           Abb. 6 Parkrestaurant Düppler Mühle 

� 1901 wurden die Flügel demontiert (vgl. Abb.59) 
� vom 25. September 1900 liegt ein Gesuch vom Rentner Fahldieck zum Umbau der 

Düppler Mühle zu einer Gärtner-Wohnung vor; kurz darauf soll sie als Gaststätte mit 
angrenzendem Pavillon betrieben worden sein, dazu kennen wir jedoch keine 
Unterlagen 

� gemeinsam mit dem an der Olvenstedter Chaussee gelegenen Parkrestaurant „Düppler 
Mühle“ war sie viele Jahrzehnte ein gern besuchtes Ausflugsziel für die Olvenstedter 
und Magdeburger Bürger    

� um 1920 entstanden dann in der Mühle Privatwohnungen und wurden als solche auch 
bis Mitte der 70er Jahre genutzt 

� während des II. Weltkrieges wurde in der Nähe der Düppler Mühle ein Barackenlager 
errichtet, um Fremdarbeiter, die in der Rüstungsindustrie arbeiteten mussten, 
unterzubringen 

� wohl 1977 brannte die Düppler Mühle vollständig aus, so dass nur noch der 
kegelförmige steinerne Turm vorhanden ist 

� noch zu DDR-Zeiten wurde sie unter Denkmalschutz gestellt, der geplante 
Ausbau fand bisher nicht statt   

� durch die Errichtung des Neubauviertels Neu-Olvenstedt (Grundsteinlegung 
16.02 1980) wurde die Düppler Mühle vom alten Dorf Olvenstedt 
abgeschnitten und dem neuen Stadtteil zugeordnet 

� Mitte der 80er Jahre erfolgte in unmittelbarer Nähe der Düppler Mühle der Bau unseres Jugendklubs „MÜHLE“ 
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  18. Oktober 1847    - Johann Andreas Heinrich David Festner  
      (Handelsmann) verkauft an  
      Johann Andreas Heinrich Lange (Müller) 

 
 

  25. Januar 1849     - Christian Lange (Mühlenbesitzer und  
Zichorienfabrikant) übernimmt die Mühle  
von seinem Vater                                                 

 Abb. 9 Müllerwappen 
 

  23. März 1855        - Friedrich Zimmermann wird  
Eigentümer der Mühle 

 
 
 

  21. Mai 1895         - Wilhelm Zimmermann (Müller) kauft  
       die Düppler Mühle 

 
 
  

  11. April 1900       - Gottlieb Fahldieck (Gastwirt) erwirbt die Abb. 10 Müllerwappen 
              Düppler Mühle 

 
 

  
  

 
 Abb. 7 Düppler Mühle um 1898 

 
   
 Abb.8  Müllerwappen Abb. 11 Müllerwappen 

 Mühle Barby 

 

In der 160-
jährigen 
Geschichte der 
Düppler Mühle 
wechselten 
mehrmals die   
Eigentümer. 
 
 
 
Bis zum Jahre 
1900 haben wir 
folgende 
Besitzerwechsel 
recherchieren 
können: 
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Die Düppler Mühle wurde nach den klassischen Baumerkmalen einer Holländer- oder Turmwindmühle errichtet. Aus dem 
örtlich vorhandenen Grauwackegestein, das in mehreren Brüchen bei Olvenstedt abgebaut wurde, besteht der 
dreigeschossige Turm, der heute als denkmalgeschützter Rest der Mühle noch existiert. Mit dem Krühwerk konnte die 
Kappe der Mühle und mit ihr die Flügel oder Ruten auf dem Drehkranz zum Wind gedreht werden. Über die Flügelwelle 
mittels des Obenkammrades und des Obenbunklers wurde die senkrechte Königswelle angetrieben. Das Stockrad und das 
Stirnrad übertrugen die Drehbewegung auf den Mahlgang, in dem das Korn durch die Mühlräder gemahlen wurde. 
Aus dem Umbauantrag von 1900 konnten wir die Maße der Düppler Mühle folgendermaßen entnehmen:   

� Höhe 3 Ruthen und 4 Fuß,          

� Durchmesser 2 Ruthen und 9 Fuß vejüngt auf  2 Ruthen und 2 Fuß  
     (1842 betrug in Preußen eine Ruthe = 12 Fuß und ein Fuß = 0,31374  
     Meter). 
Von der maßstabsgetreuen 
Umbauzeichnung vom 25.09.1900 
übertrugen wir (Abb. 14, 62) 

� 12 m Höhe,  
� Durchmesser 8,8m verjüngt auf 

5,8m und  
� eine Gesamthöhe mit Kappe  
     von 15,6 Metern.          

  

 
         

 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 Abb. 12, 13, 14 
  



10 Die Düppler Mühle – ein Baudenkmal 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
  
 

 
 

 
 
 
  
 Abb.16 – 21 Ansichten von einem Baudenkmal 1 
 

 
Abb. 15 Düppler Mühle ca. 1988  
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 Abb. 22-28 2006, Ansichten von einem Baudenkmal 2 
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Gibt es Hoffnung für die  
Düppler Mühle?  

oder bleibt ein Denkmal der Industrie- und 
Baugeschichte dem weiteren Verfall 

überlassen? 
� 

Ideen und konzeptionelle Vorstellungen für 
die Nutzung gibt es schon seit den 80er 

Jahren. 
 

Wir als unmittelbare Nachbarn werden 
natürlich immer wieder gefragt, ob die 

Düppler Mühle wieder saniert und genutzt 
wird. 

Es gibt lustige und nicht ernst gemeinte 
Ideen von unseren jungen Besuchern, die 

aber aufzeigen, dass ein allgemeines 
Interesse am Erhalt und der Nutzung des 

steinernen Holländers besteht. 
Man könnte zum Beispiel ein 

Kettenkarussell oder eine Sternwarte bauen, 
eine Raketenabschussbasis oder ein LAN-
Turm mit Gaststätte - wurden ebenfalls 

vorgeschlagen. 
 

Ernsthafter, solide und durchdacht sind die 
Entwürfe, die wir in unserer Dokumentation 
nachfolgend eingearbeitet haben. Sie gehen 
vom Erhalt der Mühle als Baudenkmal und 
der Aufwertung eines neuen Wohnviertels 
aus. 
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   Volksstimme, 22.04.1986 
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                                                                                                    Entwurf von 1997 
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 Entwurf von 1997 
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              Entwurf von 1997 
 
 

 
 

 

Aktuelle, zeitgemäße Ideen sind gefragt, bevor dieses geschichtsträchtige 
Gebäude ganz verfällt! Konzeptionelle und wirtschaftliche Überlegungen 

und gegebenenfalls detailliertere Planungen dazu möchte der 
SPIELWAGEN e.V. im Jahr 2007 anstellen und sucht dafür interessierte 

und tatkräftige Partner. 
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Abb. 29 Karte mit Olvenstedt und Galgenberg  

             1870  
 

 
 

 

  
                                  Abb. 30 Karte mit Olvenstedt und Düppler Mühle 1918 

Die alte Düppler Mühle wurde 
am Galgenberg errichtet. Auf 
neueren Karten sind beide kaum 
noch angegeben. Auf den beiden 
alten Karten von 1870 und 1918 
kann der Standort der Mühle auf 
freiem Feld am Galgenberg 
abgelesen werden. 
 

Heute ist das gesamte Gebiet 
entlang der Olvenstedter 
Chaussee bebaut. Ab 1980 
entstand dort das experimentelle 
Neubauviertel Neu-Olvenstedt.  
Die Mühle sollte städtebaulich 
und funktional in die 
Entwicklung der neuen 
Wohnsiedlung eingegliedert 
werden. 
 

Während sich um sie herum 
urbane Veränderungen vollzogen, 
blieb sie weiterhin nur als 
notdürftig gesicherte Ruine 
erhalten. 
 

Neben der Düppler Mühle wurde 
eine Schulsporthalle und unser 
Klub „Mühle“ neu errichtet. Seit 
1994 betreibt neben der  Mühle 
der Spielwagen e. V. den 
Abenteuerbauspielplatz 
„Mühlstein“.  
 
(vgl. Abb. 31-33 Luftbilder rechts) 
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 17.04.2003  
 

 
 

 
 
 

  
 Abb. 34 Teil von Neu Olvenstedt mit dem Galgenberg am Bruno Taut Ring 

  

Mühle 



20 Die Düppler Mühle im Spiegel der Presse 
 

  
Abb. 35 Generalanzeiger 29.12.1937 

 

 
 

 
 
 
 Abb. 36 
 Volksstimme 

    07.11.1989 
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          Abb. 45    

          Neueste Nachrichten  28. 04.1989 
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       Abb. 37 
       Neueste Nachrichten 

      18.05.1989 
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 Abb. 38 

 Volksstimme 18.04.1991 

 
  
 

 
 

 
Abb. 39  

Volksstimme 20.03.1991 
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 Abb. 40 Volksstimme 27.10.1993 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 



 Die Düppler Mühle im Spiegel der Presse 25 
 
 

 
 

  

 

 
                 Abb. 41 

 Volksstimme 19.12.1996 
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 Abb. 42 

 Volksstimme 05.04.1997 
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                  Abb. 43 

Volksstimme 08.07.1997 
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 Abb. 44  

  Volksstimme 11. 07.1997            
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                Abb. 46 

Volksstimme 08.05.1999 
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         Abb. 47 Landeshauptstadt Magdeburg 

 Industriearchitektur in  Magdeburg, Heft 78/2003 

 

 
 

  
           Denkmalbewertung des Planungsamtes Magdeburg 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 



 Die Düppler Mühle im Spiegel der Presse 31 
 
 

 
 

 
 
                  Abb. 48 

Volksstimme 11.08. 2006 
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              Abb. 49 

 Volksstimme 11.08. 2006 

 

 
 

 
  
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
              Abb. 50  

Volksstimme 15.08. 2006 
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    Abb. 51 

 Volksstimme 26.09. 2006 
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 Abb. 52 

Volksstimme, Oktober 2006  
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      Abb. 54 
  
     Abb. 55 

  

 
 

 

  
 Abb. 56 

 

 

 
 
 

 
   

 
 
 
   
    Abb. 53 Düppeler Mühle in Dänemark 

Die Olvenstedter 
Holländerwindmühle trägt 
frühestens seit dem Jahr 
1864 
den Namen  
„Düppler Mühle“. 
Die Spuren führen uns in 
diesem Zusammenhang  
nach Dänemark.  
 
Bei den Düppeler 
Schanzen, einer 
militärischen 
Verteidigungsanlage, 
befindet sich die 
Dybbøls Mølle – oder auch 
Düppler Mühle. 
 
Während des Deutsch-
Dänischen Krieges 1864 
wurde die Düppeler Mühle 
bei der Belagerung der 
Düppeler Schanzen am 
10. April zerschossen.  
Am 18. April wurden die 
Befestigungsanlagen 
durch preußisch-
österreichische Truppen 
und Teilnahme 
Magdeburger Soldaten 
erstürmt.  
 
Heute dient die Dybbøls 
Mølle als dänisches 
Nationalmuseum. 
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                  Abb. 57 

                    ca. 1898 

 
  Abb. 59 
  1901 

 
                    Abb. 58  

                    ca. 1902 

  Abb. 60-61                                                                                                                             
 ca. 1950-70 
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                                                                                                                                                                       Abb. 64 a, b als Wohngebäude 11.08.1973 

               Abb. 65-66 nach dem Brand, 05.1978 und 

                                                                                                                                                                                ca. 1990 
 

 

 
 

    Abb. 62 Umbauzeichnung 

 von 1900 
 

 

 
 

 
 

  

           Abb. 63 
Clara und Max Koch sind in der 

Mühle geboren und  

aufgewachsen (Foto ca. 1924) 
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 Abb. 67-73  
        Postkarten 1898  

        1916, ca. 1930 
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       Abb. 74-76 Der Blick von der Mühle in Richtung  
                          Alt Olvenstedt und die heutige Sicht, 

 Mühlstein als Treppenstufe 

 
  

 
 
 

 
  

 
 
 

 
 
 
 Abb. 77 Die alte Olvenstedter Chaussee ca. 1985 
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  Abb. 80  
            Abb. 78 Düppler Mühle auf dem Feld  

                          Die Düppler Mühle ungefähr vom gleichen Standort fotografiert ca. 1982 und 2006  
 Abb. 79 Düppler Mühle und erste Neubauten Abb. 81  
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Abb. 80 Aquarell der Düppler Mühle von 1944 
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Ein halbes Jahr spannende und intensive Forschungsarbeit ist vergangen. Nach 
anfänglich wenigen Spuren  erhielten wir immer mehr Hinweise und Informationen zur 
Düppler Mühle. Beim Sammeln und Ordnen der vielfältigen Unterlagen ergaben sich 
uns manchmal unerhoffte Ergebnisse. Zum Beispiel, dass die alte Mühle schon 1851 
eine Dampfmaschine besaß, die für den Antrieb bei Windstille sorgte (das war damals 
HighTec). 
Überraschende Materialien, erweitertes Wissen und auch mehr Respekt vor einer 
denkmalgeschützten steinernen Ruine waren einige Resultate unserer  
Spurensuche- und findung.  
Auch die Begegnungen mit interessanten und interessierten Menschen, die uns auf 
unterschiedlichster Weise beim Suchen, Finden und Verwerten alter Spuren behilflich 
waren, war für uns eine wunderbare Erfahrung beim Erforschen der Geschichte der 
Düppler Mühle. 
Natürlich verbinden wir mit unserer Spurensuche und deren Ergebnissen die 
Hoffnung, dass die Diskussion um den Erhalt und die Nutzung der markanten 
Holländerwindmühle in Neu-Olvenstedt erneut belebt und zu einem praktischen 
Ergebnis gebracht wird. 
 

Nunmehr möchten wir allen, die uns bei unserem Forschungsprojekt unterstützt 
haben, unseren Dank aussprechen. 
Das waren insbesondere: Frau Dr. Rotraud Tönnies 
    Frau Edeltraud Koch 
    Frau Eva und Herr Horst Dietrich 
    Frau Clara und Herr Helmut Hähnert 
    Herr Heinz Helling 
    Herr Albert Drebenstedt 
    Herr Robert Richter 
    Stadtarchiv Magdeburg 
    Landeshauptarchiv Sachsen-Anhalt, Magdeburg 
    Grundbucharchiv Sachsen-Anhalt, Barby 
    Stadtplanungsamt Magdeburg 
    Vermessungsamt Magdeburg  
           Tiefbauamt Magdeburg 
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 Grundbcheinträge der Besitzer der Düppler Mühle  
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 Verzeichnis der Neubauten pro 1845 von Schulze (Bürgermeister Knobbe), 03. März 1846,  

 4 Christian Lange, holländische Windmühle  
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 Bauplan und Zeichnung zur  
 Aufstellung einer Dampfmaschine von  

 16 Pferdekraft, 1. September 1855 

   
 
 
 
 
 
 
 
 



 48 Anlage 4 
 

 Steuerbescheid für den Müller Christian Lange nach dem Einbau der neuen Dampfmaschine  

 für das Jahr 1856  
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